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Anforderungen an Tiertransporte 

sind gesetzlich geregelt

Tiere müssen immer mal wieder 

transportiert werden und oftmals 

herrscht beim Verladen Zeitdruck. 

Was muss ein Mutterkuhhalter 

beachten, wenn er seine eigenen 

Tiere transportiert? Unter anderem 

sind in der Tierschutz- und der 

Tierseuchenverordnung Anforderungen 

definiert, damit Transporte für Mensch 

und Tier sicher ablaufen. Die An-

forderungen betreffen die Tiere und 

den Umgang mit ihnen beim Auf- und 

Abladen, das Fahrzeug, die Fahrweise 

und -dauer sowie die Begleitdokumente, 

wenn die Tiere den eigenen Betrieb 

verlassen. Es wird unterschieden 

zwischen gewerbsmässigen und nicht 

ge werbsmässigen Transporten. Nicht 

ge werbsmässig heisst, dass Tiere vom 

eigenen Betrieb durch den Besitzer oder 

einen Angestellten transportiert werden.

Was gilt für den Transport von 

eigenen Tieren?

Die wichtigsten Punkte, welche beim 

Transport von eigenen Tieren beachtet 

werden müssen, werden ab S. 62 kurz 

vorgestellt. 

Wer kontrolliert eigentlich, wenn 

Tiere von A nach B transportiert 

werden?

Die Kontrolle von Tiertransporten 

obliegt generell den kantonalen Vete-

rinärdiensten. Beim Transport Ihrer 

eigenen Tiere, beispielsweise auf 

eine weit vom Betrieb entfernte 

Weide, können Sie allerdings auch 

durch die Polizei im Rahmen einer 

Strassenkontrolle überprüft werden. 

Mutterkuh Schweiz lässt zudem 

Transport von eigenen Tieren – was muss beachtet werden?

Meike Wollenberg Martínez – Auch bei privaten Tiertransporten wird die Einhaltung der gesetzlichen Vorschri"en 

kontrolliert – allerdings nicht durch beef control, sondern im Au"rag des Kantonstierarztes zum Beispiel bei 

Ausstellungen, Märkten und Schlachthöfen oder aber im Rahmen von Strassenkontrollen durch die Polizei. 

Korrektes Vorgehen hil" auch in diesem Bereich, unerfreuliche Diskussionen oder gar Bussen zu vermeiden.

Auf Fahrzeugen, die zum gewerbsmässigen Transport von Nutztieren verwendet werden, muss die 
Aufschrift «Lebende Tiere» und die für die Tiere verfügbare Ladefläche in Quadratmetern angebracht 
sein. Nebst dem Schriftzug «Lebende Tiere» werden auch sinngemässe Beschriftungen wie 
«Tiertransporte» oder «Viehtransporte» etc. toleriert. Bei nichtgewerbsmässigen Transporten wird die 
Beschriftung empfohlen.
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Tiere und Umgang mit Tieren

Transportfähigkeit Es dürfen nur gesunde, gehfähige Tiere ohne schwere Verletzungen oder 
Erkrankungen transportiert werden. Im Zweifelsfall soll ein Tierarzt für die 
Beurteilung der Transportfähigkeit beigezogen werden.

Tiergerecht treiben Der Einsatz von elektrischen oder spitzen Treibhilfen ist verboten. Ebenso 
sind das Schwanzdrehen, das Ziehen an den Ohren sowie das Schlagen 
auf Augen oder Geschlechts teile nicht zulässig. Es empfiehlt sich, die 
Tiere nicht in zu grossen Gruppen zu verladen.

Treibwege und 
Verladeeinrichtungen

Die Treibwege müssen gesichert sein und dürfen keine Ablenkungen 
oder Hindernisse aufweisen. Im Boden oder zwischen den 
Verladeeinrichtungen dürfen keine Spalten vorhanden sein, in welchen 
sich die Tiere verletzen könnten.

Tiere anbinden Rinder dürfen nicht an den Hörnern oder am Nasenring und nicht mit 
Schnüren angebunden werden. Die Anbindung muss mindestens so 
lang sein, dass das Tier in normaler Körperhaltung stehen kann. Es wird 
empfohlen, Tiere wenn immer möglich freilaufend zu transportieren.

Fahrzeug

Bodenbeschaffenheit 
und Einstreu

Beim Transport von Tieren dürfen keine Ausscheidungen nach aussen 
gelangen. Das Fahrzeug muss dicht und der Boden gleitsicher sein. 
Einstreu mit saugfähigem Material hilft, diese Anforderungen zu erfüllen.

Fahrzeugwände Die Fahrzeugwände müssen für den Transport von Grossvieh mindestens 
1.50 m hoch sein. 

Rampe Wenn das Fahrzeug nicht bis auf den Boden abgesenkt werden kann, 
müssen gleitsichere Rampen mitgeführt und eingesetzt werden. Die 
Neigung der Rampe darf für Rindvieh maximal 30° betragen und muss 
mit Querleisten versehen sein.

Rampenseitenschutz Ein Rampenseitenschutz soll verhindern, dass Tiere von der Rampe 
fallen. Er muss für Grossvieh mindestens 100 cm hoch sein, direkt an 
die Fahrzeugwände anschliessen und über die gesamte Rampenlänge 
reichen. Werden die Tiere am Halfter in den bzw. aus dem Transporter 
geführt und ist die Ladefläche maximal 50 cm über dem Boden, kann 
auf den Seitenschutz verzichtet werden.

Abschlussgitter Eine Abschlussvorrichtung muss verhindern, dass die Tiere das Fahrzeug 
selbstständig verlassen können. Das Abschlussgitter muss starkem 
Druck der Tiere standhalten und so beschaffen sein, dass die Tiere sich 
nicht unter oder durch die Absperrung zwängen oder darüber springen 
können. Es muss so arretiert werden können, dass die Tiere es nicht 
selbstständig öffnen können.

Beleuchtung Der Laderaum muss beleuchtet werden können, denn Tiere gehen nicht 
gerne ins Dunkle. Während des Transports muss eine Lichtquelle für die 
Tierkontrolle vorhanden sein.

Frischluftzufuhr, 
Witterungsschutz

Luken und Öffnungen müssen eine genügende Frischluftzufuhr für alle 
Tiere gewährleisten. Dabei muss darauf geachtet werden, dass keine 
Zugluft herrscht und keine Abgase eingesogen werden. Transportmittel 
müssen nicht zwingend ein Dach aufweisen. Je nach Tierart ist ein Dach 
zum Schutz vor dem Fahrtwind erforderlich.

Verletzungsgefahr Es dürfen sich weder spitze, scharfkantige oder hervorstehende 
Gegenstände noch Perforationen im Boden oder in den Wänden im 
Bereiche der zu transportierenden Tiere befinden.

Platzverhältnisse und 
Abteilhöhe

Der Mindestraumbedarf für den Transport von Rindern ist in der 
Tierschutzverordnung im Anhang 4 definiert.

Gewicht in kg        Fläche in m2 je Tier        Mindesthöhre in cm des Abteils

 40–80 kg 0,30 Widerristhöre + 20 cm
 80–150 kg 0,40 Widerristhöre + 25 cm
 150–250 kg 0,80 Widerristhöre + 25 cm
 250–350 kg 1,00 Widerristhöre + 35 cm
 350–450 kg 1,20 Widerristhöre + 35 cm
 450–550 kg 1,40 Widerristhöre + 35 cm
 550–700 kg 1,60 Widerristhöre + 35 cm
 über 700 kg 1,80 Widerristhöre + 35 cm

Kontrollen von Natura-Beef-, 
Natura-Veal- und SwissPrim-
Gourmet-Transporten

Seit 2004 beauftragt Mutterkuh 
Schweiz den Kontrolldienst des 
Schweizer Tierschutzes mit der 
Kontrolle von Transporten und 
 Annahmen von Tieren der Marken-
programme an den Schlachthöfen. 
Die Kontrollen finden unangemel-
det statt. Die Beurteilung erfolgt 
anhand von Kriterien, welche vom 
Kontrolldienst STS zusammen mit 
Mutterkuh Schweiz und anderen 
Auftraggebern definiert wurden. Sie 
stützen sich zu einem grossen Teil 
auf gesetzliche Vorgaben, gehen aber 
teilweise auch über diese hinaus. Bei 
Beanstandungen wird  unterschieden, 
wie schwerwiegend der Verstoss 
in Bezug auf das Wohl der Tiere 
und bezüglich der Glaubwürdigkeit 
der Markenprogramme ist. Auf-
grund der Kontrollresultate kann 
 Mutterkuh Schweiz privatrecht liche 
Vertragsstrafen gegenüber den ver-
antwortlichen Tierhandelsfirmen 
aussprechen.

Im Jahr 2016 hat der Kontrolldienst 
STS insgesamt 77 Transporte be-
gleitet und 177 Annahmen kontrol-
liert, 20 der überprüften Transporte 
 betrafen Natura-Beef. Die Ergeb-
nisse der Kontrollen sind grössten-
teils sehr gut, im Jahr 2016 musste 
von Mutterkuh Schweiz nur eine 
 Sanktion aufgrund von schwer-
wiegenden Beanstandungen ausge-
sprochen  werden. 
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 Als Ladefläche kann die effektiv den Tieren zur Verfügung stehende 
Bodenfläche in m2 gerechnet werden (ohne Flächen die durch 
Radkästen, fest angebrachte Gatter oder Abschlussgitter sowie sonstige 
Einrichtungen beansprucht werden).
Wenn die Tiere mehr als das Doppelte der Mindestladefläche nach 
Anhang 4 zur Verfügung haben, müssen Trennwände eingesetzt werden, 
da die Tiere bei zu viel Platz ihr Gleichgewicht weniger gut halten und 
durch den Transporter geschleudert werden können.

Fahrweise, Fahrzeit

Fahrweise Die Fahrweise muss die Tiere schonen. Unnötig starkes Beschleunigen 
oder brüske Brems- oder Lenkmanöver versetzen die Tiere in Angst 
und Schrecken und sie verlieren das Gleichgewicht. Dadurch steigt die 
Verletzungsgefahr.

Fahrzeit und 
Transportdauer

Die Fahrzeit (= Zeit, in welcher die Räder rollen) darf maximal 6 Stunden 
betragen. Zwischen Verladen und Abladen dürfen maximal 8 Stunden 
vergehen (= Gesamttransportdauer). 

Dokumente

Anhang 4 der 
Tierschutzverordnung

Im Fahrzeug muss eine Kopie von Anhang 4 der Tierschutzverordnung 
mitgeführt werden. Eine Kopie liegt dieser Ausgabe bei, legen Sie sie 
sofort in Ihr Fahrzeug, mit welchem Sie Ihre Tiere meistens transportieren.

Begleitdokumente Verlassen die Tiere Ihren Betrieb, muss ein Begleitdokument ausgefüllt 
und mitgeführt werden. 

gewerbsmässige Transporte von 

Labeltieren in die Schlachthöfe sowie 

den Umgang mit den Tieren bei der 

Annahme stichprobenweise durch 

den Kontrolldienst des Schweizer

Tierschutzes kontrollieren (siehe Kasten).

Weiterführende Informationen:

https : / /www.bul . ch/de/ fachthemen/

tierhaltung/tiertransportvorschriften.html

https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/

tiere/transport-und-handel.html

Unter http://www.kontrolldienst-sts.ch/

html/index.php/de/tiertransport-news/

tiertransport-news-2/deutsch-2/149-

checkliste-fuer-selbstfahrer können Sie die 

Checkliste für Selbstfahrer herunter-

laden, welche dieser Zeitschrift beigelegt 

ist. 

Gleitsichere Rampen mit Querleisten, genügend hohe Seitenschutzwände, ein ruhiger und fachgerechter Umgang mit den Tieren… es gibt viele Faktoren, 
welche ein problemloses Ver- und Entladen der Tiere beeinflussen.


